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Einleitung 
Diese Lesematerialien wurden für Deutsch-Muttersprachler konzipiert, die Amharisch lernen 
wollen. Soweit wir wissen, sind bisher keine zweisprachigen Lesematerialien Amharisch -
Deutsch veröffentlicht. Wir hoffen, dass dieses Buch eine gewisse Hilfestellung beim 
Amharischlernen geben wird. 
Die Geschichten wurden von regulären Studenten sowie von Studenten in Abend- und 
Sommerkursen am Lehrerausbildungskolleg in Kotebe (Addis Abeba) zwischen 1996 und 
1998 zusammengetragen. Da die Studenten aus verschiedenen Landesteilen Äthiopiens 
stammen, hoffen wir, dass dadurch die Vielfalt des amharischen Sprachgebrauchs 
dokumentiert wird. Auf der Basis dieser Vielfalt wurden die Texte überarbeitet. Das 
Redigieren bezieht sich vor allem auf grammatische Fehler. Es wurde darauf geachtet, dass 
die sprachlichen Eigenheiten in den Geschichten beibehalten werden. 
Obwohl die Studenten eine große Zahl von Geschichten zusammengetragen haben, konnten 
aus verschiedenen Gründen nur einige in diesem Buch aufgenommen werden. Die 
ausgewählten Geschichten ragen durch ihre literarische Gestaltung und durch die verwendete 
Sprache besonders heraus. 
Viel Spaß beim Lesen! 
Girma Awgichew Demeke Ronny Meyer 
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{,7>'.lf7 aomr;p 6.t17 :: hfh fltl *'I''/ ti.e 1'0fh(I Oao.i':aotJ ff\m.,t7 1\7.'lV 
(LA mr :Pt' 'ff\m.,'r - r'n&.'e't· tr/r 71-0. <F'/'/(J)<?' :: ff\m.,'r9" aot10 'nf?:C;J' 
''n71'!' ·O<\ 'nt16.'T :: tr/r79" 1\7.'lV (Lm.e:J':f(J)< aoA<\T(J)< J(J)< '1\7.l'o:i' - 'n7·!: 
'l)P~· !' 'IOC :: Oaoml.?i ~,J 1llf7 l\r-t77v<F'/tltl (L>'.CO. 'nJ 'n70r 1''14.fhf· 
<gG1? 11tr> mo<P(J)< :: htlJ ''nJ rtlf7 r~c 'n&.'et 71-o <F'/7 '/(J)<?' t'LA 'nJ 
'n70r ~,J 1llf77 mr'l'(J)< :: 'nJ 1llf7 m;J fltr>'r <\'>'f" 119" .etiA :: 'n70ti9" 
·t·i;p.' '1\1' 77(.'/ <F'/7 '/(J)<?' (Lt\(J)< 'nJ 1llf7 'n70ti7 Olr9"fl.(J)< flf?:"I 'nf?:C?v 
h'n6.C .e>'.rtA'l''PA :: rttv7 1.tb ~,7oti hro>'.'l'Ot l\r-t76.&.7m -t'lo.Y. 6.7mc 
't,t\i; ':i'.'lJ - l\'b '11 'n·)·A9" 1\7.l'o? 9"7 J<F'/:i''IA'!' 't,t\(J)< .erttiA :: 
Anrede für einen sehr alten, weisen Mann; hier als 'Gevatter' übersetzt 
Vokativ zu 'n 7 0 ti 'Löwe'; tritt meist nur in Fabeln auf 
Dimunitiv zu ff\ CT) 'kleiner Affe' 
Diskurspartikel mit der Bedeutung 'nun, nun denn' 
Diskurspartikel mit der Bedeutung 'also, also dann, nun ja' 
1 Gerundium von 1' i; ,\'.,\'. 
2 Kausativ-Intensiv von ao :!' 
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Der König der wilden Tiere 
Gevatter Löwe versammelte einmal alle wilden Tieres des Waldes, um sie zu bitten, ihm seine 
Überlegenheit zu demonstrieren. Nachdem er sich auf einem erhöhten Felsstein hingeflegelt 
hatte, fragte er zuerst das Äffchen: "Äffchen, wer ist der König aller wilden Tiere?" Das 
Äffchen antwortete ihm: "Sie!" und ging vorüber. Als er alle anderen auch fragte, war die 
Antwort stets: "Natürlich sind Sie es!" Als am Ende Gevatter Elefant bedächtig 
dahergestampft kam, blies sich Gevatter Löwe auf und erwartete ihn aufrecht sitzend. 
Gevatter Löwe fragte: "Gevatter Elefant, wer ist der König der wilden Tiere des Waldes?" 
Gevatter Elefant näherte sich dem Löwen, blieb stehen und schwieg. Als nun der Löwe zornig 
sagte: "Nun los, sag's mir, wer ist es?", ergriff der Elefant ihn mit seinem Rüssel, hob ihn 
hoch und warf ihn zu Boden. Daraufüin stand der Löwe auf, schüttelte sich, und sagte aus 
sicherer Entfernung: "Nun ja, warum sagst du nicht einfach, dass du es bist. Was hat dich nur 
dazu gebracht, so um dich zu schlagen!", erzählt man. 
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'h <. Diskurspartikel zum Ausdruck des Erstaunens 
3 Jussiv von 1' öm 
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Der König 
Eines Tages nahmen zwei Frauen ein Baby und gingen mit ihm zu einem bekannten König. 
Der König bat sie, ihm ihr Problem zu erläutern. Die Frauen beschuldigten sich gegenseitig 
und sagten nacheinander: "Dieses Baby ist meins!" - "Dieses Baby ist meins!" Der König 
wunderte sich sehr über diese Angelegenheit und sagte zu ihnen: "Was wollt ihr eigentlich? 
Wie könnt ihr beide nacheinander behaupten, dass jeder von euch das Kind gehört! Das kann 
doch gar nicht sein!" Die eine der Frauen stand auf und sagte: "Mein Herr, sie hat gelogen! 
Das Kind ist aus meinem eigenen Bauch gekommen!" Die andere stand auch auf und sagte: 
"Mein Herr, sie hat gelogen! Das Kind ist aus meinem eigenen Bauch gekommen!" 
Der König sagte daraufhin zu ihnen: "Nun denn, wenn jede von euch behauptet, dass ihr das 
Kind gehört, dann möge man es mit einem Messer in zwei Hälften zerteilen und jede von 
euch soll je eine Hälfte bekommen!" Die eine der beiden Frauen, die dies hörten, sagte 
daraufüin: "In Ordnung, mein Herr! Es möge halbiert und uns gegeben werden!" Die andere 
aber sagte: "Nein! Bevor das Kind in zwei Hälften zerschnitten oder zerteilt wird, möge es 
doch die erste Frau nehmen!" Nachdem der König die Antworten der beiden Frauen gehört 
hatte, entschied er wie folgt: "Die Frau, die gesagt hat, dass man ihr eine Hälfte gäbe, soll 
dahin zurückkehren, woher sie kam. Die Frau aber, die gesagt hat, des es nicht zerschnitten 
werden darf, soll das Kind bekommen!", erzählt man. 
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Das Kind und der große Tisch 
Einst lebten ein Mann und eine Frau zusammen in einem Haus. Sie hatten nur ein Kind. In 
ihrem Haus gab es auch einen großen Tisch. Das Kind stellte der Mutter immer die 
verschiedensten Fragen. Eines Tages fragte es: "Mama, wie soll ich das hier nennen?" und 
zeigte dabei mit dem Finger auf den Tisch. Die Mutter sagt zu ihm: "Na, nenn es Papa!" Eines 
Tages ging der Ehemann zur Arbeit. Im Haus waren nur Mutter und Kind. Da ging das Kind 
hinaus, um zu spielen. Die Mutter bliebt im Haus und begann, das Geschirr zu spülen und die 
Abstellflächen abzuwaschen. Das Geschirr spülte sie auf dem Tisch. Das Kind hatte vorher 
bereits gesehen, was seine Mutter tat. Als es nun vor der Tür spielte, kam ein Gast zum Haus. 
Der Gast sagte: "Bewohner des Hauses! He, du - ist dein Vater da?" Das Kind verneinte. 
"Und was ist mit deiner Mutter?" fragte der Gast und das Kind antwortete: "Sie ist da." Der 
Gast fragte: "Was macht sie?" Das Kind antwortete sogleich: "Sie ist auf dem Papa und spült 
Teller!", erzählt man. 
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Die unauffindbare Nadel 
Habicht und Huhn waren einst Freude, erzählt man. Weil beide keine Flügel hatte, konnten 
sie nicht fliegen. Als eines Tages das Huhn sah, wie der Habicht Federn zu einem Flügel 
zusammen nähte, bat es den Habicht, ihm die Nadel zu geben. Der Habicht gab sie dem Huhn, 
nachdem er mit dem Nähen fertig war und sagte: "Pass bloß auf, dass sie nicht verloren geht!" 
Dann flog er weg. Als das Huhn nun seine Flügel nähte, verlor es die Nadel. Es begann sofort 
kratzend nach ihr zu suchen. Doch es konnte die Nadel nicht finden. Daher versteckt sich das 
Huhn bis heute, wenn es einen Habicht sieht und kratzt die Erde auf, wenn es Körner sucht, 
erzählt man. 
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Beschwerde, Klage 
Länge zwischen Daumen und Zeigefinger 
Freudenruf 
5 0 li ist eine kontrahierte Form aus 0 tl.I' 
'' ro X'.\' fb 1: besteht aus ro X'. 'nach' + /\ \' Distributiv + fb1: 'sein Haus'. Der Satz :i..1111 
ro X'.\' fb1' 'lX'. :: bedeutet somit 'Einjeder aus dem Volk ging zu seinem eigenen Haus.' 
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Der schlaue Richter 
Es war einmal ein Bauer, der mit anderen Leuten in einem Dorf lebte und dem ein Zentner 
Getreide gestohlen worden war. Da es in der Nähe weder ein Gericht noch eine Polizeistation 
gab, entschied der bestohlene Bauer, dass sein Fall auf die traditionelle Weise durch das Volk 
entschieden werden solle. Er ging zu einem klugen Mann, den er sich als Richter ausgesucht 
hatte und trug ihm sein Problem vor. Der kluge Richter ließ bekanntgeben, dass sich am 
folgenden Tag alle Leute, die in der Umgebung wohnen - ungeachtet ob jung oder alt -
versammeln sollten. Auf Grund dieser Bekanntmachung kamen alle Leute aus dem Dorf zum 
klugen Richter. 
Als nun der Richter dem Volk berichtete, was ihm der geschädigte Bauer erzählt hatte, hörte 
ihm das Volk geduldig zu. Nachdem er dem Volk die Klage des Bauern vorgetragen hatte, 
verfügte der Richter folgendes: "Morgen möge jeder einzelne Mann wieder zu diesem Ort 
kommen! Wenn ihr heute zu euren Häusern zurückkehrt, wird jedem von euch ein Stück Holz 
mit der gleichen Länge gegeben. Wenn ihr dann morgen zurückkommt, wird das Holz des 
Diebes um eine Handlänge größer sein." Da der Dieb wusste, was er getan hatte, dachte er auf 
dem Weg zu seinem Haus ständig daran, dass er ergriffen werden würde. Just in dem Moment 
als er sein Haus erreichte, kam ihm ein Gedanke. Er sagte zu sich: "Ich muss das Holz um 
eine Handlänge gekürzt mitnehmen, ansonsten werden sie mich ergreifen" und schnitt ein 
Stück vom Holz ab. Als das Volk am Morgen wieder zusammengetroffen war und alle Hölzer 
eingesammelt worden waren, war das Holz, das vom Dieb stammte, kürzer. Der Dieb, der 
sich fürchtete, weil der Richter zum Volk gesagt hatte, dass sein Holzstück eine Handlänge 
länger sein würde, brachte nämlich ein um eine Handlänge kürzeres Holzstück. "Der Dieb ist 
dieser Mann!" sagte der Richter und zeigte auf den Mann, der ein Holzstück brachte, das um 
eine Handlänge kürzer war. Das Volk, das sehr über die Schläue des Richters erstaunt war, 
jubelte vor Freude und ging danach nach Hause. Der Dieb jedoch wurde ins Gefängnis 
gebracht, erzählt man. 
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einen Grund geben, begründen 
Vergnügen 
immer wieder im etwas bitten 
7 Durch die Wiederholung des Verbs wird eine durative Lesart erzielt. 
8 Intensiv-Derivation zum Verb Tl 6. 
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Iss mich ohne einen Grnnd 
Man sagt, dass einst Esel und Hyäne eine lange Zeit zusammen lebten und dann eine feste 
Freundschaft eingegingen. Ihr Leben war voll der Freude und des Vergnügens, so erzählt 
man. Der Grund war, dass zu dieser Zeit alle notwendigen Dinge in ausreichendem Maße für 
die Hyäne vorhanden waren und dass sie immer satt schlafen gehen konnte. Da es im 
Überfluss zu Essen und zu Trinken gab, erfreute sich nicht nur die Hyäne allein an den 
Dingen, die sie fand, sondern auch ihre ganze Familie. Die Familienmitglieder freuten sich 
über das Essen und Trinken, welches besagte Hyäne, die auch das Familienoberhaupt war, 
zusammentrug. 
Der Esel war also mit der Hyäne eine enge Freundschaft eingegangen und sie lebten viele 
Jahre miteinander. Wenn die Hyäne in Schwierigkeiten war oder ihre Familie ein Problem 
hatte, war ihr enger Freund, der Esel, immer für sie da; nicht nur um über ihre Probleme zu 
reden, sondern auch, um bei deren Lösung zu helfen. Dies war der Grund dafür, erzählt man, 
dass die Hyäne und der Esel eine feste Freundschaft hatten. 
Nach einer gewissen Zeit, verendete das Vieh an einer Krankheit und die Leute und ihr Vieh 
begannen wegzuziehen. Weil es aus diesem Grund nichts mehr zu essen gab, entstand ein 
großes Problem in der Gemeinschaft der Hyänen. Die Verwandten begannen, auf die Hyäne 
einzureden, dass sie ihren Freund, den Esel, töten möge, um ihn ihnen zum Essen zu bringen. 
Und so entschieden die Hyäne und ihre Familie, weil sie hungrig waren, ihren Freund, den 
Esel aufzufressen„ 
Nachdem sie dies entschieden hatte, ging die Hyäne zusammen mit dem Esel zum Fluss, um 
Wasser zu trinken. Die Hyäne war am Oberlauf und der Esel am Unterlauf des Flusses, als sie 
Wasser tranken und die Hyäne zum Esel sprach: "Wieso gönnst du mir das Wasser nicht?" 
Der Herr Esel jedoch, der bereits bemerkt hatte, dass sich das Verhalten seines Freundes, der 
Hyäne, verändert hatte, sagte zu ihr: "Seit wann fließt das Wasser von unten nach oben? Und 
übrigens - iss mich doch einfach, ohne es zu begründen!", erzählt man. 
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Bruder und Schwester 
Einst lebten ein Bruder und eine Schwester in einem Land. Dann ging der Bruder für eine 
gewisse Zeit in ein Land, das weit von seiner Schwester entfernt war, verdiente dort Geld und 
sparte es. Nach einer Zeit tat er das gesparte Geld in eine Tüte, ging zu seiner Schwester und 
gab die Tüte in ihre Obhut. Als seine Schwester die Tüte öffnete, um zu sehen, was darin war, 
verleiteten sie die darin befindlichen Geldstücke zum Diebstahl. Sie nahm das Geld, füllte die 
Tüte mit Steinen auf und stellte sie zurück an ihren Platz. Der Bruder begrüßte die Leute der 
Umgebung und kehrte dann zu seine Schwester zurück. Er nahm das Geld, dass er in die 
Obhut seiner Schwester gegeben hatte und setzte seine Reise fort. Nach einem Stück Weg 
wurde ihm die Tüte zu schwer und er stellte sie ab. Als er sie öffnete und hineinsah, waren 
nur Steine darin. Er war sehr traurig darüber, was seine Schwester ihm angetan hatte und 
wollte es ihr heimzahlen. Er entschied, ihr Kind zu stehlen und an seiner Stelle einen Affen 
hinzusetzen, wenn seine Schwester zum Fluss ginge. Da nahm er einen Affen, setzte sich weit 
entfernt vom Haus hin und begann zu warten, dass seine Schwester zum Fluss ginge. Als er 
sah, dass seine Schwester das Haus verschloss und mit einem Tonkrug zum Fluss ging, 
öffnete er ihr Haus, warf den Affen hinein, nahm das Kind, setzte sich in ein Waldstück nahe 
des Hauses und harrte der Dinge, die da kommen mögen. Als die Mutter vom Fluss 
zurückkehrte und die Tür ein bisschen öffnete, lief der Affe schreiend aus dem Haus und 
rannte in Richtung des Waldes. Die Mutter stellte den Tonkrug schnell ab, schaute nach dem 
Kind, doch es war nicht da. Sie lief dem Affen hinterher und rief dabei: "Oh weh, oh weh! 
Der Affe, oh weh, oh weh! Wird aus einem Kind etwa ein Affe?" Ihr Bruder hörte sie vom 
Wald her lamentieren und rief: "Oh weh, oh weh! Oh weh, oh weh! Wird Geld etwa zu 
Stein?" Als er seine Stimme aus dem Wald ertönen ließ, antwortete die Mutter: "Das Geld ist 
im Speicher. Doch wie steht es um mein Kind?" Der Bruder, der dies hörte, sagte: "Wenn das 
Geld im Speicher ist, dann ist das Kind beim Onkel!" Er gab ihr das Kind und nahm das Geld, 
erzählt man. 
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Der Löwe und die Maus 
Es gab einen Löwen und eine Maus. Als eines Tages der Löwe im dichten Wald mit offenem 
Mund schlief, kam die Maus daher und ging in den Mund des Löwen hinein, da sie dachte, 
dass es eine Höhle wäre. Als Gevatter Löwe plötzlich erwachte, merkte er, dass er 
irgendetwas im Mund hatte. Sofort sagte die Maus zu ihm: "Gevatter Löwe! Verschone mich, 
verschone mich mein Herr!" Er erwiderte darauf: "Warum bist die in meinen Mund 
gegangen? Jetzt werde ich dich zerquetschen!" Die Maus jedoch sagte: "Oh mein Herr, es 
schien mir nicht so, als wäre ich in einen Mund gegangen, sondern in ein Loch!" Und dann 
rief sie: "Oh bitte, eines Tages kann ich dir vielleicht von Nutzen sein, verschone mich!" Er 
sagte darauf zu ihr: "Na ja, ich sehe zwar keinen Nutzen, den ich von dir haben könnte, aber 
mach es nicht noch einmal!" und spuckte sie aus. 
Eines Tages wurde der Löwe von einem Jäger in die Enge getrieben. Als der Löwe hin und 
her rannte, ging er am Ende ins dichte Unterholz, das ihn, weil es viele kleine Zweige hatte, 
festhielt. Er begann dann eingesperrt im Kreis zu laufen. Der Jäger kam und es sah so aus, als 
würde er ihn töten. Als der Löwe schon fast mit sich abgeschlossen hatte, kam die Maus und 
biss nacheinander jeden einzelnen Zweig mit ihren Zähnen durch. Der Löwe kam heraus und 
sagte zu ihr: "Oh Maus! Wenn ich dich gefressen hätte, als du in meinem Mund warst und 
mich anflehtest, dich zu verschonen, wer hätte mich dann heute befreit? Jetzt aber kannst du 
nicht nur in meinem Mund sondern auch auf meinem Rücken, meinem Bein, meinem ganzen 
Körper ganz nach deinem Belieben sein. Sag mir, wenn es etwas gibt, bei dem ich dir durch 
meine Stärke und Macht helfen kann!" Wenn die Maus dem Löwen nicht zur Hilfe 
gekommen wäre, wer hätte ihn dann wohl befreit? 
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Reiche einem den kleinen Finger und er nimmt gleich die ganze Hand 10 
Es war einmal ein Mann, der seines Weges ging, als er am Rande eines Flusses eme 
schlafende Schlange fand und zu ihr sagte: "Schlange, was machst du hier?" Die Schlange 
antwortete ihm: "Es ist schon lange her, dass ich hierher kam. Ich komme nicht über den 
Fluss. Bitte, bring mich hinüber!" Das tat dem Mann sehr leid und als er sie fragte, wie er sie 
hinüberbringen könne, antwortete sie ihm: "Ich wickle mich um deinen Kopf und dann 
überquerst du den Fluss." Der Mann dachte, wenn ich es gut mache, dann tue ich eine fromme 
Sache, hob die Schlange auf, wickelte sie sich um den Kopf, überquerte den Fluss und sagte 
dann: "Nun denn, du hast den Fluss überquert, nun steig ab!" Die Schlange antwortete ihm 
darauf: "Ich lebe in einem Loch. Weil es hier an den Seiten deines Kopfes zwei Löcher gibt, 
werde ich hier leben" und wollte in sein Ohr hineinkriechen. Der Mann ärgerte sich sehr und 
sagte zu ihr: "Wieso sagst du das zu mir? Lass uns zu einem Tier des Waldes gehen! Es soll 
über diese Angelegenheit richten!" Dann ging er mit der Schlange auf dem Kopf einen 
Richter suchen. Als er so des Weges ging, traf er ein Äffchen und erzählte ihm seine 
Geschichte vom Anfang bis zum Ende, damit es darüber richten möge. Nachdem das Äffchen 
ein wenig nachgedacht hatte, sagte es: "Ja, die Schlange hat Recht. .Weil sie in einem Loch 
lebt, muss sie hineinkriechen, wenn sie ein Loch findet. Aber zeig mir doch erst, wie du sie 
dir am Anfang um deinen Kopf gewickelt hast! Schlange, komm herunter, damit ich noch 
einmal sehen kann, wie du aufsteigst!" Die Schlange freute sich sehr und als sie auf die Erde 
herabgekrochen war, sagte das Äffchen zum Mann: "Schlag sie mit dem Stock, den du gerade 
hältst!" Der Mann tat, wie ihm gesagt wurde und tötete die Schlange durch Stockhiebe. Dann 
dankte er dem Äffchen und kehrte zu seinem Haus zurück, erzählt man. 
w Wörtlich: Ich trug sie auf dem Rücken, weil ich dachte, dass ich eine fromme Sache tue und 
sie hing einfach nur so herunter 
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Gerstenmehl, Butter und Gewürzgemisch, das wie Frikadellen gepresst wird 
Gerstenmehl 
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Wie die zwei Hässlichen verschwanden 
Vor langer Zeit gab es ein ganz besonders einfältiges Ehepaar. Während ihres gemeinsamen 
Lebens hatten sie viele Probleme. Oft wussten sie nicht, was sie eigentlich taten. Eines Tages 
gingen die beiden zu ihren Verwandten und baten sie, ihnen Vieh zu geben, da sie keines 
hatten. Die Verwandten gaben ihnen eine Kuh, die kurz vor der Niederkunft stand. Diese Kuh 
kalbte auch innerhalb weniger Tage, nachdem sie zum einfältigen Ehepaar gekommen war. 
Die beiden Einfältigen freuten sich sehr und feierten. Eines Tages stand die Ehefrau des 
einfältigen Mannes früh auf und ging die Kuh melken. Genau wie sie es bei seiner Familie 
gesehen hatte, nahm sie ein Melkgefäß und setzte sich unter die Kuh. Da sie glaubte, dass 
Melken einfach nur unter einer Kuh sitzen bedeutet, wartete sie einfach so, doch die Milch 
floss nicht. Als sie des Wartens überdrüssig wurde, ging sie zu ihrem einfältigen Ehemann 
und sagte zu ihm, dass die Kuh keine Milch gäbe. Da stand der Einfältige auf, nahm einen 
großen Stock, schlug auf die Kuh ein und sagte dabei zu ihr: "Gibst du Milch oder gibst du 
keine Milch?" Aber die Kuh konnte nicht antworten. Der Mann dachte dann, dass der Grund, 
warum die Kuh nicht spricht darin liegt, dass sie auf die Eheleute abfällig herabschaut oder 
weil sie einfach keine Milch geben will und befahl seiner Frau: "Nun setze dich unter die 
Kuh! Wenn ich sie schlage, dann wird sie dir schon Milch geben." Als nun der einfältige 
Mann der Kuh heftig in die Seite schlug, starb sie. Weil die Eheleute nicht wussten, dass die 
Kuh gestorben war, gingen sie zu ihren Verwandten und erzählten ihnen, dass ihre Kuh den 
ganzen Tag schlafen würde. 
Als die Verwandten am nächsten Tag kamen, um nach der Kuh zu schauen, war sie tot. Da 
sagten sie: "Da ihr die Schuldigen seid, verschwindet aus dieser Gegend!" und schickten sie 
weg, nachdem sie sie mit Proviant versorgt hatten. Der Proviant bestand aus Pfeffer und 
einem Gemisch aus Butter und Gerstenmehl. Nachdem sie mit dem Proviant beladen ein gutes 
Stück des Weges gegangen waren, kamen sie an einen Fluss. Die Frau dachte, dass das 
Wasser flach sei, ging hinein und versank darin. Der einfältige Ehemann wartete und wartete, 
doch sie kam nicht wieder heraus. Da sagte er: "Aha, sie sitzt dort allein und isst auf meine 
Kosten." Er warf immer wieder Steine in Wasser bis er ihren Kopf traf und ihr Blut das 
Wasser rot färbte. Da dachte er, dass sie den Pfeffer, den sie als Proviant erhalten hatten, 
verstreut und sprang daraufüin ins Wasser und starb ebenfalls. 
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Affe und Krokodil 
Man erzählt, dass einst ein Affe mit einem Krokodil eine Freundschaft einging und sie eine 
lange Zeit zusammen lebten. Weil zwischen den beiden ein gutes Verhältnis bestand, waren 
sie offen zueinander. Wenn das Krokodil hungrig war, stieg der Affe auf einen Baum und 
warf ihm Früchte herunter. Wenn der Affe im Wasser schwimmen lernen wollte, setzte das 
Krokodil ihn sich auf seinen Rücken und übte mit ihm, bis es genug hatte. Auf diese Art 
trafen sie sich jeden Tag und verbrachten so ihr Leben. Wenn es Abend wurde, 
verabschiedeten sie sich voneinander. Der Affe kletterte dann auf einen Baum, während das 
Krokodil im Wasser schwamm. 
Als nun eines Tages das Krokodil wie immer den Tag bei seinem Freund verbracht hatte und 
dann nach Hause zurückkehrte, erwartete ihn eine Neuigkeit. Da die Mutter des Krokodils 
sehr schlimm erkrankt war, hatte sich die gesamte Verwandtschaft versammelt, um sie zu 
pflegen. Ein älteres Krokodil aus der Verwandtschaft, die die Mutter pflegte, erhob sich und 
sagte, nachdem es ausführlich über die Gefährlichkeit der Krankheit und über die Medizin 
berichtet hatte, dass sie sterben würde, wenn nicht schnellstens das Herz eines Affen 
herbeigeschafft werde. Kurzum, es wurde entschieden, dass der Freund des Affen das Herz 
seines Freundes holen sollte. Am nächsten Tag trafen sich das Krokodil und der Affe wie 
immer und, nachdem sie sich ein wenig unterhalten hatten, fragte das Krokodil den Affen, ob 
er mit ihm herumschwimmen soll. Der Affe ging ohne zu zögern auf die Bitte ein und so 
zogen sie durch das Wasser. Als das Krokodil mit dem Affen an den Ort kam, zu dem sie 
auch sonst immer gingen, ahnte der Affe etwas und als er das Krokodil danach fragte, erzählte 
es seinem Freund im Detail was passiert war und war sehr betrübt dabei. Der Affe gab vor, 
traurig zu sein und sagte zum Krokodil: "Nun ja, warum hast du mir dies nicht erzählt als wir 
hierher aufgebrochen sind? Affen bewahren ihr Herz oben auf dem Baum auf." Dann sagte er 
weiter: "Bring mich schnell wieder zurück, dann hole ich es und gebe es dir." Das Krokodil 
brachte seinen Freund ohne zu zögern an das Ufer des Flusses zurück, und begann dort, auf 
ihn zu warten, während er dachte, dass er ihm sein Herz herunterwerfen werde. Der Affe 
jedoch kletterte auf den Baum und rief ihm aus sicherer Entfernung zu: "Nun denn mein 
Guter, mach's mal gut mit deiner ganzen Freundschaft - das Herz eines Affen kriegst du so 
einfach nicht!", erzählt man. 
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Tiriche 
Vor langer, langer Zeit lebten ein Leopard und ein Affe in einem Dorf. Der Leopard hatte 
einen Ochsen und der Affe eine Kuh. Es blieb nicht aus, dass die Kuh trächtig wurde und 
dann kurz vor der Geburt stand. Als dies der Affe mitbekam, begann er die Kuh zu pflegen. 
Er ging, wie sonst auch immer, zum Ufer eines Sees, um dort nach salziger Erde zu graben 
und sie der Kuh zu bringen. Als er unterwegs war, gebar die Kuh und der Leopard trieb das 
Lamm zu seinem eigenen Haus. Das Hinterteil des Ochsen schmierte er mit dem Blut der Kuh 
ein, um zu behaupten, dass das Lamm seines sei. Als der Affe zurückkehrte, erwartete ihn 
bereits eine heiße Diskussion. Er fand es so vor, als habe der Ochse ein Lamm geboren und 
die Kuh sei zum Ochsen geworden. Darüber erzürnte sich der Affe sehr und rief nach einem 
Richter. Die Tiere des Waldes wurden von überall her gerufen. Es gab auch einen Vorsteher 
der Affen, Tiriche genannt, der in der Umgebung für die Ausgereiftheit seiner Gedanken und 
für seine Fähigkeit als Vermittler bekannt war. Auch er wurde gerufen. Auf Anordnung von 
Tiriche wurde der Gerichtsplatz am Rande einer tiefen Schlucht eingerichtet. Der Tag des 
Gerichts rückte heran und man begann mit der Verhandlung. Die Tiere des Waldes erhoben 
sich. Einer nach dem anderen gab sein Urteil ab. Auch der Löwe erhob sich und sagte: "Das 
Lamm gehört dem Leoparden, weil eine Kuh nicht gebären kann!" Er bezeugte dies bei seinen 
Verwandten. Aber gehört er nicht auch zur Sippe der Katzen? Auch die Hyäne kam und 
bestätigte den Löwen. Klein und groß urteilten zu Gunsten des Leoparden. Wo sollte der Affe 
hin? Das Sprichwort: "Man klagt keinen König an und man pflügt den Himmel nicht" schien 
sich zu bewahrheiten. Der Affe war sehr betrübt darüber. Bis der Vorsteher der Affen kam, 
der ebenfalls als Richter gerufen worden war, sich aber verspätet hatte, legte der klagende 
Affe immer wieder Einspruch ein. Nach sehr langem Warten kam nun endlich Tiriche. Weil 
er die anderen so lange hatte warten lassen, war der Leopard sehr erbost und beleidigte ihn 
mit den Worten: "Du Taugenichts, du Sohn eines Taugenichts! Sind wir Dir nicht gut genug, 
dass du bis jetzt weggeblieben bist!" Das Äffchen seinerseits antwortete ihm: "Entschuldigen 
Sie bitte mein Herr! Ich hab mich nur verspätet, weil ich den zerbrochenen Himmel reparieren 
und den brennenden Nil löschen musste!" Der Leopard richtete sich auf und sagte: "In 
welchen Lande ist denn der Himmel aufgespalten? Und wo soll es denn sein, dass der Nil 
brennt? Du Taugenichts!" Daraufüin antwortete ihm das Äffchen: "Na ja, in welchem Lande 
war es gleich, in dem ein Ochse gebiert?" Der Leopard wollte in seiner Wut Tiriche im 
Sprung erfassen. Dieser hatte jedoch damit gerechnet, sprang in die Schlucht und hielt sich 
dort an einem Baum fest. Der Leopard hingegen fiel den Abhang herunter und zerbrach in 
viele Stücke wie die Scherben eines Tongefäßes, erzählt man. 
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Die Freundschaft von Äffchen und Krokodil 
Vor langer Zeit gab es ein Äffchen, dass auf einem Baum am Rande eines Flusses lebte. Weil 
das Haus des Äffchens am Ufer der Flusses war, schaute ein Krokodil, das im Wasser lebte 
und oft ans Ufer kam, um sich in der Sonne aufzuwärmen, dem Äffchen zu, wie es auf dem 
Baum saß und Früchte aß. Eines Tages rief das Krokodil dem Äffchen zu: "Äffchen, warum 
wirfst du nicht auch für mich ein paar von den Früchten, die du gerade isst, herunter?" Das 
Äffchen stimmte zu und begann, dem Krokodil von den Früchten, von denen es aß, einige 
herunterzuwerfen. Weil dem Krokodil die Früchte sehr gut schmeckten, ging es jeden Tag 
zum Äffchen, aß dort Früchte und unterhielt sich den ganzen Tag mit dem Äffchen. Am 
Abend, nachdem es dunkel geworden war, kehrte es in sein Haus zurück. Jeden Abend, wenn 
das Krokodil nach Hause kam, fragte die Frau des Krokodils: "Wo hast du den Tag 
verbracht?" Es antwortete ihr daraufhin: "Weil ich einen guten Freund unter den Äffchen 
gefunden habe, verbringe ich den Tag damit, mich mit ihm zu unterhalten." Weil diese Frage 
jeden Tag immer wieder gestellt wurde, dachte das Krokodil, dass es etwas unternehmen 
müsse. Es überlegte sich, dass, wenn es seiner Frau ein paar von den Früchten mitbringen 
würde, sie ihm nicht ständig mit der Frage, wo es den Tag verbracht hätte, auf die Nerven 
ginge. Wie gesagt, er begann, ihr Früchte mitzubringen. Die Frau des Krokodils dachte, was 
für eine Art Freundin ihr Mann wohl gefunden haben mag, die ihm so süße Sachen gab. Sie 
war sehr misstrauisch und wurde eifersüchtig. Daher wollte sie das Äffchen durch eine List 
beseitigen. Sie suchte nach einer guten List, bis ihr ein Gedanke kam. Als das Krokodil eines 
Tages wie immer am Abend kam, nachdem es den Tag beim Äffchen verbracht hatte, schlief 
sie bereits eingewickelt in ihrer Abendkleidung. Das Krokodil fragte sie: "Was ist los? Was 
ist dir passiert? Bist du etwa krank?" Sie antwortete ihm: "Ja, ja ich bin sehr krank." Das 
Krokodil erschrak sehr, als es erfuhr, dass seine Frau krank war und sagte zu ihr: "Was ist 
jetzt bloß das Beste für Dich? Steh auf, wir gehen zum Arzt!" Sie antwortete ihm: "Nein, ich 
gehe nicht zum Arzt. Meine Krankheit kann kein Arzt heilen!" Das Krokodil erschrak 
nochmals und sagte: "Na dann lass uns doch zum Wunderheiler gehen, um ihn nach einem 
Ausweg zu fragen!" Sie antwortete ihm dann, dass sie da schon tagsüber gewesen sei, als er 
noch nicht nach Hause gekommen war." Daraufhin fragte er sie gleich: "Na, was hat er dir 
denn gesagt?" Sie antwortete ihm, dass der Wunderheiler ihr gesagt habe, dass es der Böse 
Blick sei. Er fragte seine Frau dann, was sie machen kann, damit sie geheilt wird. Nachdem 
sie sich ein wenig geziert hatte, sagte sie ihm: "Er sagte mir, dass ich nicht geheilt werde, 
wenn ich nicht das Herz eines Äffchen bekäme." 
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Das Krokodil sagte ihr daraufhin, dass er es versuchen wird. Es ging am nächsten Tag zum 
Äffchen und begrüßte es mit "Guten Morgen Äffchen!" Das Äffchen antwortete: "Guten 
Morgen Gevatter Krokodil!" Darauf erwiderte das Krokodil: "Ich und du, wir sind schon sehr 
lange Freunde. Du bist sehr aufrichtig, aber ich habe dir bis jetzt noch nicht mein Haus 
gezeigt. Ich habe einen sehr schlechten Charakter!" "Nein, du bist kein schlechter Charakter, 
das kommt nur daher, weil du dich gerade daran erinnerst" sagte das Äffchen zum Krokodil. 
Es erwiderte darauf: "Warum zeige ich dir nicht heute mein Haus?" Das Äffchen sagte: "Du 
lebst im Wasser. Ich kann nicht schwimmen. Wie soll ich es denn anstellen, dass ich mit dir 
gehen kann?" "Gar kein Problem! Ich nehme dich auf meinen Rücken und bringe dich 
dorthin", antworte das Krokodil dem Äffchen. Dann stieg das Äffchen vom Baum und sie 
gingen zusammen zum Haus des Krokodils. Genau in dem Moment, als sie das Haus 
erreichten, sagte das Krokodil zum Äffchen: "Äffchen, der Grund, warum ich dich hierher 
gebracht habe ist, dass ich dir dein Herz nehmen will, weil meine Frau krank ist und weil man 
sagt, dass sie nicht geheilt wird, wenn sie nicht das Herz eines Äffchens bekommt." Das 
Äffchen dachte ein wenig nach und sagte dann: "Das ist ganz in Ordnung. Aber als ich aus 
dem Haus ging, hast du mir dies nicht gesagt. Daher habe ich mein Herz dort im Haus 
gelassen. Wenn du mich schnell wieder zurückbringst, dann können wir es sofort holen und 
wieder hierher kommen." Das Krokodil brachte das Äffchen wie verabredet zum Ufer und 
sagte zu ihm: "Nun denn, komm schnell wieder zurück!" Das Äffchen kletterte auf den Baum 
und sagte zum Krokodil: "Du, mein Freund! Ich danke dir für die Tage, die wir zusammen 
verbracht haben. Von jetzt an jedoch werden wir uns nicht mehr treffen!" 
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Wenn sich zwei streiten, freut sich der Dritte12 
Eines Tages lief eine Gazelle in die Falle eines Bauern. Sie haderte sehr mit ihrem Schicksal 
und weinte. Sie zitterte vor Todesangst. Als sie leise Gott anflehte, sah sie zu allem Übel zwei 
Füchse in der Feme. Sie fürchtete sich jetzt noch mehr, da sie eigentlich erwartet hatte, dass 
sie durch ein Messer sterben würde, weil sie von einem Bauern in einer Falle gefangen 
worden war. Jetzt würde sie wohl durch die Zähne der Füchse auseinandergerissen werden. 
Die Füchse hatten ungefähr seit zwei Tagen nichts Essbares mehr in den Mund bekommen. 
Weil sie richtig hungrig waren, hatten sie ihre Höhle verlassen, um etwas zu fressen zu finden 
und dann wieder zurückzukehren. 
Als die Füchse nun langsam immer näher kamen, begann der Körper mit der Seele der 
Gazelle zu streiten und sie war kurz davor, in Gedanken zu sterben. Daher predigte sie 
gepresst: "Maria, rette mich vor diesen Füchsen! Pass auf mich auf! Verbirg mich! Verdunkle 
ihre Augen und mache ihre Füße zu Graßhalmen ! " Die Füchse liefen, ohne sie zu sehen, an 
ihr vorbei und diskutierten ihrerseits mit hungrigen Bäuchen ihre Situation. Da erhob sich die 
Gazelle aus ihrer Kauerstellung, streckte sich ein wenig nach oben und sah zu, wie die Füchse 
vorbeiliefen. Einer von den beiden hörte plötzlich ein verräterisches Geräusch. Das, was er 
hörte, war der Freudenruf der Gazelle über ihr Entkommen. Der kleinere Fuchs drehte sich 
um und sah, wie die gefangene Gazelle herumsprang. Das schilderte er gleich seinem Freund. 
Sie gingen dann zu ihr hin. Die Gazelle erschrak sehr und war starr vor Angst. Ihre Hoffnung 
schwand völlig. Als die Füchse nun ungeduldig mit wässrigem Mund darüber sprachen, mit 
welchem Teil sie anfangen sollten, die Gazelle zu zerlegen, sprach diese zu ihnen: "Wartet 
doch meine Herrn! Ich möchte euch etwas fragen, bevor ihr mich fresst." Sie antworteten ihr 
darauf: "Wir wollen keine Frage hören. Wir sind sehr hungrig. Es ist schon viele Tage her, 
dass wir Fleisch gegessen haben. Falls es um dein Fleisch geht, darum kümmern wir uns; falls 
es jedoch um deine Seele geht, darüber macht Gott sich Gedanken." Als sie nun begannen, die 
Fesseln der Gazelle zu lösen, hörten sie, wie sie mit kläglicher Stimme sagte: "Nun wartet 
doch meine Herrn! Es wäre besser, wenn ich an eurer Stelle hungern würde. Jetzt gleich 
schlachtet ihr mich, fresst mich und werdet satt sein. Aber ich habe da noch eine Frage, die 
für Euch von Nutzen sein kann. Wie dem auch sei, hört ihr mir zu? Auf welche Art werdet ihr 
mich denn fressen? Wie werdet ihr mich unter euch aufteilen?" 
12 Wörtlich: Die Uneinigkeit de1jenigen, die essen, nützt demjenigen, der gegessen wird. 
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Just als sie dies gefragt hatte, antwortete der kleinere Fuchs: "Na, es gibt zwei Teile, was gibt 
es da zu fragen?" Als der größere dies hörte, schüttelte er seinen Kopf, während die Gazelle 
sich erhob und sagte: "Nein, das verstehe ich nicht. Dieser da ist von kleiner Statur. Sie aber 
sind groß. Wie könnt ihr mich da in zwei Teile aufteilen?" Der größere Fuchs erwiderte 
daraufhin: "Ja, sie hat Recht. Wir beide sind nicht gleich. Zwei große Knochen sind für dich 
genug. Das andere esse ich alles." Der kleinere Fuchs fühlte sich übervorteilt und fing an zu 
diskutieren: "Wie kann es sein, dass ich nicht den gleichen Anteil bekomme? Und darüber 
hinaus, war ich es nicht, der sie zuerst gesehen hat? Ich akzeptiere nichts, was unter der Hälfte 
liegt!" Deshalb begannen die beiden Füchse sich über die Vorgehensweise zu zerstreiten. Es 
endete in einer Schlägerei. Da sie niemanden finden konnten, der zwischen ihnen vermittelt, 
verwundeten sie sich gegenseitig sehr stark. Die Idee, die die Gazelle ersonnen hatte, um zu 
entkommen, funktionierte. Sie konnte sich vom Ort, an dem sie gefressen werden sollte, 
befreien und verschwand mit Freuden, während sie die beiden Streitenden betrachtete. Die 
Füchse, die sich nicht einigen konnte, waren sehr traurig darüber, dass sie jetzt nichts gegen 
ihren Hunger bekamen. Die Gazelle jedoch entkam aus der Falle des Bauern und blieb als 
Abendmahl der Füchse verschont, erzählt man. 
38 Girrna A. Derneke / R. Meyer, Die unauffindbare Nadel: Amharisch-deutsche Lesematerialien 
Ohl.c': r~a<J r?mC ao/.".C (J}</\'1' O"HlC<;' r"2.'I'>\.".<:. flA<;' "2./\'t '10<:. :: 
flAr(j}< 'IJ mfl Gb\,'t _eq,"° ott'lnc h"2./\1' Je rfi'.q,c m'l':P tta<J.e:t."! 'ltb 
h A „ n t. (])«1° = = (]) .e "° n. 'l" h t. ())< "° o oi :t 1 tt a<J c ri t 11 :P t o " A „ n t. ())< "2. o t '!: ' 
i1fi'. i1())<'1':J' q,~:l''l'I h'r?Ai\(J}< 'l?C flVA h"IP,..'t /\'tCfC hl.c': '1'7 
,l'AmO'l''f(j}< i1Jlf\"2, aolf\l\'t :: 
.en(J}<9° flA<;' "2,/\'t hl.c': '1'7 7'/J'.(])'r('.'(J}< 1'11'())< l\lr /;J't l\Y, hflT AJ(./ 
mC.Y· '1''1/\1-V rniL<:.7 (\)P'f '1'&.A 1i;- (])Y,6','/<7 l,<;'l<l\O(J}<' -Oft<> f\AJ(. 'tolitt-7 
(L (\ rp T 1 :!' /) (\ "2. 6'. :!' T <;' 'r r (]) (L {I fi'. /\ /v 'r :!' /) {I r „ n Cf ())< "2. /) T ' (\ l" T 7 
ha<J/\f\4.'t f\9°7 r::\('.'(J}</ q,mA h:l'Olr't9°?' na<Jtt't Obb\,'t l\Y, Sl\'tl 
rlf\(J}</'t·'l'r ooit 1tte'Tttt .efll\A == 
catha edulis, Pflanze mit leicht narkotischer Wirkung 
täglich 
Witwe 
Univcrsity or Leipzig Papers on Africa, Languages ancl Literatures, No. 21 2004 39 
Blätter aus dem Garten 
In einem Dort bei Jimma lebten ein Mann und eine Frau, die ihren Lebensunterhalt mit 
Landwirtschaft verdienten. Da der Ehemann immer Khat kaute, hatte er keine Zeit für 
Liebespiele mit seiner Frau. Wenn er es dennoch versuchte, war seine Frau oft eingeschnappt, 
weil er ihre Gefühle nicht befriedigen konnte. Doch sie zeigte ihm ihre Enttäuschung nicht. 
Aufgrund der Kultur war es ihr nicht möglich, diese Sache zu lösen, bis sich einst eine 
unerwartete Gelegenheit ergab. 
Nachdem der Mann und die Frau einmal wieder so dalagen, rief der Mann am Morgen seinen 
Sohn und sagte ihm: "Geh und ruf die Leute des Dorfes zusammen, damit wir das Kalb 
kastrieren können!" Als er dies seinem Sohn befahl, sagte seine Frau, die über die 
Befriedigung ihrer Bedürfnisse nachdachte: "Warum fütterst du es nicht einfach mit den 
Blättern aus dem Garten anstatt die Leute zu belästigen?" Dadurch hatte sie ihrem Mann 
durch die Blume gesagt, dass sie sich durch das Khat wie eine alte Witwe fühle, erzählt man. 
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Die Versammlung der Tiere 
Zu einer Zeit lebten ein Löwe, ein Äffchen, ein großer Affe und eine Hyäne. Diese wilden 
Tiere vereinbarten, dass sie sich einmal im Monat zu einer Versammlung träfen. Sie 
vereinbarten auch, was zu dieser Versammlung nötig sei. Die Vereinbarung besagte, dass sie 
Bier und Essen vorbereiten sollten. Sie mussten dann auch ein kleines Zelt aus Zweigen 
bauen, in dem sie die Versammlung durchführen konnten. Als sie einmal in die Savanne 
gingen, um Holz zu suchen, das sie für das Zelt verwenden könnten, fanden sie einen großen 
Stamm. Als es nun darum ging, wer den Stamm tragen sollte, meldete sich das Äffchen und 
sagte, dass es der Löwe sein solle. Als dann nach dem Grund gefragt wurde, antwortete es: 
"Schaut euch doch die Schultern an!" Wie vorgeschlagen, trug der Löwe das Holz und brachte 
es her. So wurde das Zelt gebaut. Doch als nun endlich das Essen und das Bier fertig waren 
und den Gästen dargereicht werden sollte, stellte Gevatter Hyäne noch die Frage danach, wer 
denn wohl die Gerichte zuerst probieren solle. Und wieder meldete sich das Äffchen und 
sagte: "Soll er doch auf seine grauen Haare aufpassen!", erzählt man. 
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Löwe, Äffchen und Fuchs 
Einst lebten Löwe, Äffchen und Fuchs zusammen. Eines Tages überlegte sich das Äffchen 
eine böse List, um den Fuchs zu töten, deren Widersacher es war. Es sagte zum Löwen, dass 
es gut Schuhe machen könne und dass insbesondere die Haut eines Fuchses gut zum 
Anfertigen von Schuhen geeignet sei. 
Der Löwe antwortete daraufhin: "Wenn für meine Schuhe die Haut des Fuchses gut geeignet 
ist, dann muss der Fuchs getötet werden." Er beschloss somit, den Fuchs zu töten. Die Haut 
des Fuchses wurde zum Äffchen gebracht. Das Äffchen jedoch verbrachte eine lange Zeit 
ohne die Schuhe anzufertigen, indem es die verschiedensten Gründe anführte. Dann kam ihm 
eines Tages ein Gedanke. Um seine Bewunderung für die Schönheit des Löwen zum 
Ausdruck zu bringen, sagte es zu ihm, dass er sein Antlitz in einem großen Wasserloch 
anschauen solle. Der Löwe ging zum Wasserloch und sprach zu sich: "Die Schönheit, die das 
Äffchen bewundert, muss ich selbst sehen und überprüfen." Als er nun am Rand des 
Wasserlochs stand und nach unter schaute, sah er ein wildes Tier, das sein Ebenbild war. Da 
sagte der Löwe zu sich: "Was für ein Furchtloser ist es, der im Wasserloch sitzt und mich mit 
großen Augen anstarrt?" und sprang in das Wasserloch, um den darin sitzenden Löwen zu 
fressen. Weil das Wasserloch aber so tief war, versank er darin und verschwand. Das Äffchen 
hatte so die beiden mit einer List beseitigt und begann nun allein zu leben, erzählt man. 
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Esel, Hund und Ziege 
Einst verstanden sich Esel, Hund und Ziege sehr gut. Weil der Esel sehr schwer arbeiten 
musste, wollte er in ein Land auswandern, in dem es für ihn einfacher sein würde. Der Hund 
entschied sich ebenfalls, ins Exil zu gehen, weil er es überdrüssig war, die ganze Nacht 
hindurch zu bellen. Die Ziege entschied sich, aus dem Land zu flüchten, weil sie Angst hatte, 
dass sie wie ihre immer weniger werdenden Verwandten geschlachtet werden würde, weil sie 
Tiere sind, die zum Verspeisen gedacht sind. Aus diesem Grund entschieden sich diese 
Haustiere gemeinsam, in ein anderes Land ins Exil zu gehen. Sie gingen auch los. Nachdem 
sie eine gewisse Entfernung zu Fuß zurückgelegt hatten, entschieden sie sich, mit dem Auto 
zu fahren, weil sie sehr erschöpft waren. Ihre Vereinbarung war, dass jeder seine eigene 
Rechnung bis zu dem Ort zahlt, zu dem er will. Auf dieser Basis reisten die drei weiter, bis sie 
in die Nähe des gewünschten Landes kamen und nach der Rechung gefragt wurden. Nach der 
Vereinbarung bezahlte der Esel seine Rechnung. Während der Hund den Preis für die Reise 
bezahlt hatte und auf sein Wechselgeld wartete, erklärte sich die Ziege mit dem Preis nicht 
einverstanden und lief in den Wald. Aus diesem Grund erzürnte sich der Besitzer des Autos 
über die drei und ließ sie einfach stehen, ohne dem Hund das Wechselgeld zurückzugeben. 
Deshalb zeigen die drei Tiere ein unterschiedliches Verhalten, wenn ihnen ein Auto am Weg 
begegnet. Weil der Esel den richtigen Preis bezahlt hat, rückt er kein Stück vorn Weg, wenn 
er auf ein Auto trifft. Weil der Hund immer noch etwas Geld gut hat, läuft er, wenn er ein 
Auto sieht, hinterher, da er denkt, dass er noch das Wechselgeld bekommt. Der Grund, warum 
die Ziege in den Wald verschwindet, wenn sie auf ein Auto trifft, ist, dass sie den Fahrpreis 
nicht bezahlt hat, erzählt man. 
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Objektmarkierung der dritten Person Plural. 
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Der kleine Mann und seine List 
Einst gab es eine Landbesitzerin, die Manaye genannt wurde. Sie war eine Person, der ihre 
Untergebenen über die Maßen hinaus mit Anweisungen überhäufte. Eines Tages versammelte 
sie ihre Untergebenen und befahl ihnen, dass sie ein Haus bauen sollten, ohne die Erde zu 
berühren. Da es ein Befehl ihrer Herrin war, konnten sie nicht nein sagen. Sie konnten aber 
auch nicht zustimmen, weil es sich um eine unmögliche Sache handelte. Da sagten sie zu ihr: 
"In Ordnung! Man möge uns einen Termin setzen und wir werden es bauen!" Ihre Herrin 
nannte ihnen einen Termin. In der Zwischenzeit berieten sie sich und einige aus ihrer Mitte 
schlugen folgende Lösung vor: "Ein kleiner Mann weiß immer eine List. Warum gehen wir 
nicht zu einem kleinen Mann und fragen ihn?" Man stimmte diesem Gedanken zu und sie 
gingen zu einem kleinen Mann. Sie schilderten ihm ihr Problem. Er sagte ihnen, dass es eine 
einfache Angelegenheit sei und zeigte ihnen einen Ausweg: "Nach unserem Brauch wählt 
beim Hausbau der Besitzer des Hauses den Holzstamm aus, der als Mittelpfeiler des Hauses 
verwendet wird. Damit die Frau den Holzstamm auswählen kann, geht zusammen mir ihr in 
eine Gegend mit vielen Schluchten." Dann sagte er weiter: "Einer von euch möge direkt am 
Rand einer Schlucht die Erde mit Butter beschmieren und dann eine Schafhaut darauf legen. 
Wenn ihr losgeht, um Holz für den Mittelpfahl auszuwählen, sorgt ihr dafür, dass sie sich auf 
die Schafhaut setzt, unter der die Butter geschmiert wurde." Daraufhin luden die 
Untergebenen, wie ihnen vom kleinen Mann geraten worden war, Manaye dazu ein, sich auf 
die Schafshaut zu setzten, damit sie einen Mittelpfahl aussuchen könne. Als sie nun dort saß 
und gerade den Mittelpfeiler aussuchen wollte, fing sie aufgrund der Butter zu rutschen an 
und fiel in die Schlucht. Die Untergebenen waren von der Last befreit und begannen in 
Frieden zu leben, erzählt man. 
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/\'1'71· i'L~C.'1'9"' 1170<.(]}< t.7-'lU 0"11\'r rnr<J'(])<' 't.J ~fl 9"'7 t.J.e.<."IU 
7(]}<?' 'J"'G-.<g7 t.J1llhlh :: 
/\ 'I' 7 'r (L "/ 'I' r 7 0 l (]}< ')"' r tr /\ 1' ?,' (]}< ~ 11 ao ')"' IT) 'r /\ .e t h ')"' 7 1. H, (]}< ')"' 0 0 /\ rn 
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.eu7 r n"1 ~119"' O'I' J'!i(]}< 1'.e.<;"lro<; /\fl..C'.' 'AIT\/\(]}< t.7.1.'o ?' 11fto :Ptr7 
ti.emco 'h9"''r'l'/\(]}<o 111 orn"5• /\/\(]}< .Cfll\A :: 
P n:f' ganz leises Geräusch 
r '!' li einfach zu beeinflussende Person 
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Zwei Hyänen in der Dunkelheit 
Man erzählt, dass es einst so gewesen war: Eine Hyäne ging allein des Wegs und fand in der 
Dunkelheit einen heruntergefallenen Knochen, den sie mit den Zähnen aufbrach. Eine zweite 
Hyäne hörte dieses Geräusch und nährte sich ganz leise der Hyäne, die gerade den Knochen 
zernagte und fragte mit tropfendem Mund: "Gevatter Hyäne, was machst du denn da?" 
Als die Hyäne, die den Knochen abnagte, die zweite Hyäne kommen sah, steckte sie sich den 
Knochen noch weiter in das Maul und antwortete ihr, während sie darauf herumkaute: "Ich 
nage gerade einen Knochen ab!" 
Die zweite Hyäne war nicht auf dem Kopf gefallen und fragte noch einmal in abwertender 
Weise: "Wieso nagst du denn einen Knochen vom vorigen Jahr ab?" 
Als die erste Hyäne diese hörte, erschrak sie über die Frage und sagte schüchtern: "Soll ich 
ihn etwa wegwerfen?" Sie hatte es kaum ausgesprochen als ihr die zweite Hyäne erwiderte: 
"Bevor du ihn wegwirfst, gib ihn lieber mir!", erzählt man. 
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Der einfältige Mann 
Vor langer Zeit lebte einst in einem Dorf ein Mann. Dieser Mann hatte ein Kind das in 
Schwierigkeiten war, weil dessen Kopfhaut immer wieder aufplatzte. Da die Schmerzen des 
Kindes dem Vater keine Ruhe ließen, ging dieser zu einem weisen, alten Mann. Er erzählte 
dem alten Mann von den Problemen, die sein Kind hatte. Der alte Mann war sehr betrübt 
darüber, dachte sofort über die Angelegenheit nach und gab ihm einen Rat. Er sagte zu ihm, 
dass er immer Butter darauf tun solle, gab ihm viel Butter mit und schickte ihn dann wieder 
fort. Der Vater freute sich sehr darüber, dass er eine Medizin für seinen Sohn bekommen hatte 
und machte sich auf den Weg nach Hause. Weil gerade Trockenzeit herrschte, war er nach der 
Hälfte des Weges erschöpft und erholte sich unter dem Schatten eines Baumes. Als er so da 
saß und auf die Erde schaute, sah sie genauso aufgeplatzt aus wie der Kopf seines Kindes. Die 
aufgeplatzte Erde erinnerte ihn daran, wie es seinem Kind erging und so begann er damit, 
immer ein wenig von der Butter zu nehmen und die aufgeplatzte Erde damit zu bestreichen. 
Als er schließlich zu Hause ankam, war die Butter aufgebraucht. Weil nun für die Wunde 
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